ung 


hums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 


n 

Berlin den 8. Juni. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben geruht, Sr. Königlichen Hoheit dem Erb: 
Großherzog von Sachſen-Weimar den 
Schwarzen Adler-Orden zu verleihen. 

Se. Majeftät der König haben dem Diviſions⸗ 
Prediger Thielen zu Duͤſſeldorf und dem Ober: 
Inſpektor Haberkorn bei der Land⸗Armen⸗Anſtalt 
zu Strausberg den Rothen Adler-Orden vierter 

Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kammerherrn 
Grofen Friedrich von Pourtales geſtattet, 
das ihm von Sr. Königlichen Hoheit dem Groß: 
herzoge von Sachſen-Weimar verliehene Komman⸗ 
deur⸗Kreuz des Falken-Ordens zu tragen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Grafen Als 
brecht Alexander von Pourtales die Kam— 
merherrn⸗Wuͤrde zu verleihen geruht. 


Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Großfürft Thron: 
. und die Großfürſten Nikolaus und 

ichael von Rußland find nach Stettin und 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich der 
Niederlande nach Schleſien abgereiſt. 


Im Bezirk der Königlichen Regierung zu Brom⸗ 
berg iſt der bisherige Vicarius Kaſimir Winiar⸗ 
ski zum Pfarrer an der katholiſchen Kirche zu Pa⸗ 
nigrodz, Kreiſes Wongrowitz, ernannt worden. 


Der Kaiſerlich Ruſſiſche Ober⸗Stallmeiſter, Graf 
don Schuwaloff iſt von Dresden hier anges 
Er Burchlauchk der Sürf Philipp von € 

e. Durchlaucht der Für ilipp von Eroy 
iſt nach Düffeldorf, der Wirkliche Geheime Ober⸗ 
Finanz⸗Rath und Direktor im Miniſterium des Koͤ⸗ 


1 


Montag den 


abgereiſt. 


pr Sunt, 


niglichen Hauſes, Wolfart, nach Dresden, Se. 
Excellenz der General-Lieutenant und Kommandeur 
der 1Iten Diviſion, Graf von Brandenburg, 
nach Breslau, Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General der Kavallerie und General-Adjutant, Graf 
von Orloff, Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſt⸗ 
ſche General-Leutenant und Generals Adjutant, don 
Adlerberg, Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General⸗Lieutenant Kawelin, und der Kaiſerlich 
Ruſſiſche General-Major Philoſophoff, find 
nach Stettin, der Geueral-Major und Inſpekkeur 
der Iſten Artillerie-Juſpektion, von Dieſt, iſt 
nach Stralſund, und der General-Major und Kom⸗ 
mandeur der Aten Kavallerie-Brigade, Freiherr 
von Krafft II., nach Landsberg an der Warthe 


ern d. 


Et u DE 

Paris den 2. Juni. Der König hat den Gra⸗ 
fen von Tourmon der außerordentlichen Votſchaft 
des Marſchalls Soult attachirt. 

Die Pairs⸗Kammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung 
den Geſetz-Entwurf in Betreff der definitiven Regu⸗ 
lirung des Budgets für 1835 angenommen. 

Die hieſigen Oppoſitionsblaͤtter find heute wieder 
mit Gerüchten uber eine Miniſterial-Veraͤnderung 
angefuͤllt, die gleich nach dem Schluſſe der Seffion 
ſtattfinden würde. N 

Das Journal du Commerce enthält Folgendes; 
„Die Begruͤnder einer Compagnie, die den Bau 
einer Eiſenbahn von Paris nach der Belgiſchen 
Graͤnze übernehmen will, wurden geſtern von dem 
Handels-⸗Miniſter empfangen. Sie waren von einer 
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großen Menge von Mitgliedern der Deputirtenkam⸗ 
mer begleitet, und ihr Zweck war, den Miniſter zu 
veranlaſſen, ihr Konzeſſions-Geſuch noch in dieſem 
Jahre der Kammer vorzulegen. Auf die Bemer— 
kung des Herrn Martin ſah aber die Deputation 
ſelbſt ein, daß die Zeit hierzu jetzt zu kurz ſei, und 
fie begnuͤgte ſich mit dem Verſprechen des Mini⸗ 
ſters, ihren Vorſchlag in der naͤchſten Seſſion in 
der Kammer zur Sprache zu bringen.“ ; 

Aus Lille wird berichtet, daß das von Arras dorf: 
bin verlegte Dragoner-Regiment bereits wieder Be— 
fehl erhalten habe, nach Arras zuruͤckzukehren. Mit 
der beabſichtigten Concentrirung einer Franzoͤſiſchen 
Armee an der Nordgraͤnze ſcheint es alſo ſchon wie: 


der zu Ende zu ſeyn. 


Gegen die Forderung von 16 Mill. Fr. Zulage 
für unſere afrikaniſchen Beſitzungen ſcheint ſich eine 
mächtige Oppoſition zu erheben. Der Messager 
erörtert, 100,000 Mann würden eben fo wenig 
ausrichten, als 30,000, wenn man nicht die Eivi: 
liſation zu Huͤlfe naͤhme und dadurch die Araber 
an das Eigenthum zu ketten fuche, BE 

Die Baummollen- Probuftion, die fich in dem 
Jahre 1791 nur auf 470 Millionen Pfund belief, 
war im Jahr 1834 ſchon auf 900 Millionen Pfund 
geſtiegen, und hat ſich ſeitdem noch beſtaͤndig ders 
mehrt. Die beiden Länder, die an dieſer Vermeh⸗ 
rung haupffächlich Theil nehmen, find die Verei— 
nigten Staaten von Nord-Amerika und Aegypten, 

Hieſige Blätter wollen wiſſen, man unterhandle 
110 in London und Frankfurt wegen des Limbur⸗ 
giſchen und Luxemburgiſchen. Venloo dürfte Bels 
giſch bleiben, jedoch geſchleift werden. 

Außer feiner Anleihe» Ban? gedenkt Hr. Laffitte 
noch eine induſtrielle Bank mit einem Capital von 


150 Millionen zu errichten und die ausgezeichnetſten 


Sachkenner ſollen zu dem Verwaltungs rothe hinzu⸗ 
zogen werden. Mehrere Haͤuſer haben bereits 


30 Mill. unterſchrieben. 


Man ſchreibt aus Bayonne vom 28. Mai: 
„Der Geiſt der Inſubordination greift unter den 
Karliſtiſchen Truppen immer mehr um ſich. In 
Azpeitia und Azeoitia haben ſich mehrere Compag— 
nieen aufgeloͤſt und ſich in ihre Heimath begeben. 
Don Carlos iſt nach Eſtella zuruͤckgekehrt, weil er 
in Guipuzeoa und Biscaya denſelben Geiſt der Op: 
poſition gefunden, und es nicht gewagt hat, ſich 
inem Theile des Landes anzuverkrauen. — Muna⸗ 

orri fährt noch immer fort, die Karliſtiſchen De: 
erteurs um ſich zu verſammeln; er zahlt ihnen, ſo 
lange ſie an der Graͤnze bleiben, taͤglich eine Peſeta 
(vier Realen) und wenn ſie nach Spanien zurüͤck⸗ 
kehren, taglich 2 Realen und eine Ration. Er hat 
viel Geld und erklart ganz offen, daß er von dem 


Engliſchen Miniſterium unterſtützt werde. Man er⸗ 


zahlt auch, daß Lord John Hay ſich erboten habe, 


die 200 bis 300 Karliſtiſchen Deſerteurs, die ſich in 


San Sebaſtian befinden, mit Waffen zu verſehen, 
um ſie in den Stand zu ſetzen, ſich Munagorri ans 
zuſchließen. — Der Baron de los Vallos iſt von 
Don Carlos mit einer neuen Miſſion an die ihm 
befreundeten fe beauftragt worden.“ 


2:70 nie n. 

Madrid den 25: Mal. Vorgeſtern trof bei 
der Regierung ein Courier von der Nord-Armee 
mit der Nachricht ein, daß am 15. mehrere Bas 
taillone Karliften bei Beloscoain Über den Arga ges 
gangen ſeien, und doß Don Carlos ſelbſt mit 
zahlreichen Bataillonen ihnen zu folgen beabſichtige. 
Aus dieſer Bewegung zog man hier den Schluß, 
daß es auf einen Zug nach Nieder-Aragonien abge⸗ 
ſehen ſei, um ſich dort mit den Streitkräften Cas 
brera's zu vereinigen. Es ſcheint, daß die Karliſten 
durch das Unternehmen gegen das Fort Nauclares die 
Aufmerkſamkeit Luchana's auf dieſen Punkt zu ziehen 
ſuchten, um unterdeſſen ihren Zug gegen Arago— 
nien ausführen zu koͤnnen. In der That eilte 
Luchang in die Gegend von Vittoria, um jenes 
Fort wieder herzuſtellen, und befand ſich noch dort 
om 13., während die Karliſten in Navarra unge⸗ 
ſtoͤrt über den Arga gingen. Die miniſteriellen 
Blaͤtter nennen zwar den Marſch des Don Carlos 
eine Flucht, und behaupten, Luchana verfolge ihn 
mit dreifacher Macht, ollein das Miniſterium ſelbſt 
ſcheint die Sache ernſthafter zu betrachten. Bes 
reits vorgeſtern wurden Couriere nach ollen Rich⸗ 
tungen abgefertigt, um an die verſchiedenen Trup⸗ 
pen⸗Corps Vorſchriften zu überbringen. Der Ge: 
neral Pardinas erhielt den Befehl, feinen Marſch 
nach Aragonien zu beſchleunigen. 

Die Hof⸗Zeitung meldet, daß bie Königin 
die von dem Kriegs⸗Miniſter General Latte nachge— 
ſuchte Entlaſſung angenommen habe. Das Aus- 


ſcheiden deſſelben aus dem Miniſterium erregt hier 


großes Bedauern, da er in der kurzen Zeit ſeiner 
Verwaltung ſich die allgemeine Achtung erwors 
ben hat. b 8 

Die Morning- Chronicle enthält nachſtehendes 
Schreiben ihres Korreſpondenten aus San Ser 
baftian vom 19. Mai: „Es kann jetzt kein Zwei⸗ 


fel mehr darüber obwalten, daß das Baskiſche 


Volk, die Truppen und ihre Aufuͤhter geneigt find, 
ſich von Don Carlos völlig loszuſagen. Sie ſehen 
ein, doß Spanien ihn verwirft und doß fie nur 
mit Gefahr für ihre Privilegien den Kampf fort⸗ 
ſetzen koͤnnen. Die Frage, wer auf dem Thron 
von Caoſtilſen fit, gebt die Basken, wie es auch 
Munagorri ausgeſprochen, nichts an.“ 

San Sebaftian den 24. Mai. Die Britiſche 
Legion, welche aus 10 Offizieren, 33 Lanciers und 
120 Artilleriſten beficht, hat den Befehl erhalten, 
ſofort San Seboſtian zu verlaſſen, um zu der Di⸗ 
viſton Pardinas zu flogen. Zugleich mit dieſem 
Befehl find auch Wechſel zum Belauf von 3000 
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Piaſtern aus Madrid hier angekommen, und der 
Oberſt Souſſage wird dieſe Summe dazu verwen: 
den, um den Offizieren der ehemaligen Legion die 
Mittel zur Ruͤckkehr nach England zu verſchaffen. 
In dem einen der hieſigen Hospitäler iſt unter den 
ehemoligen Mitgliedern der Legion der Typhus und 
dos gelbe Fieber ausgebrochen. a 
Gut unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, daß 
Don Carlos mit zehn Compagnieen die Provinzen 
verlaffen und ſich mit Cabrera vereinigen werde, 
der etwa 12,000 Mann bei ſich haben fol. Es 
beißt auch, daß Don Carlos nur mit großer Mühe 
die Novarreſen habe bewegen koͤnnen, ihte Provinz 
verlaſſen. In Guipuzeoa und Navarra ſollen 
Übrigens noch 25 Bataillone zuruͤckbleiben. 
Daß die Regierung die Basken ihren Streit mit 
Don Carlos allein ausfechten laßt und ſich auf 
keine Weiſe hineinmiſcht, wird hier ſehr gebilligt, 
da man hier glaubt, es koͤnne keine Zeit einer fols 
chen Einmiſchung ungünſtiger ſeyn, als der ge⸗ 
genwaͤrtige Augenblick. n 
r k u g „ l. 
Liſſabon den 22. Mai. Es geht hier das Ge⸗ 
rücht, daß die Infantin Iſabella Maria in ein 
Komplott verwickelt ſei, welches den Zweck habe, 
Dom Miguel wieder auf den Thron von Portugal 
zu ſetzen. Man glaubt indeß hier nicht daron und 
iſt vielmehr der Meinung, daß die Entdeckung ei— 
ner Migueliſtiſchen Verſchwoͤrung, bei der einige 
im Dienſt der Infantin ſtehende Perſonen betheiligt 
ſind, ſo wie die ploͤtzliche Rückkehr der Infantin v. 
Amora, zu dieſem Geruͤchte Anlaß gegeben haben. 

Die Regierung hat den Gemeinde⸗Rath von 
Jarmello abgeſetzt, weil derſelbe bei dem neulichen 
Verſuch eines Migueliſtiſchen Corps, die Stadt 
Guarda zu überfallen, betheiligt iſt. 

Vor einigen Togen zeigte ſich ein Trupp Mi⸗ 
gueliften in der Nahe von Mafra, wurde jedoch 
bald vertrieben.“ 

Großbritannien und Irland. 

London den 1. Juni. Die viel beſprochene 
Frage wegen Abkuͤrzung der Neger -Lehrlingszeit 
ſſt in der Sitzung des Unterhauſes vom 28. v. M. 
trotz der bekannten Reſolution, auf eine entſchiedene 
Weiſe abgefertigt worden. Die unverzügliche Eman⸗ 
eipation wird demnach nicht flattfinden. — Am 
29. hielt der Anti = Sklaverei - Verein wieder eine 

erſammlung, in welcher eine Reihe von Reſolu— 
klonen beſchloſſen wurde, in denen der Veſchluß des 

aterhauſes, fo wie das Benehmen der Miniſter 
aus chriſtlichem und politiſchem Standpunkte aufs 
bärffte gerügt, übrigens den Mitgliedern des Ver: 
eins das Beharren bei ihren bisberigen Geſinnun⸗ 
gen und die Bildung von Filial⸗Vereinen empfoh⸗ 
len war. 2% 

Am 29. überreichte im Oberhauſe der Marquis 


d. Londonderry eine Bittſchrift wegen Aufſchubs 


a 


und feierlicherer Begehung der Kroͤnungsfeſte. Er 
legte viel Gewicht auf die Anſicht des Londoner 
Buͤrgerſtandes und meinte, man ſollte wenigſtens 
triftige Gruͤnde für die Nichtbeachtung feiner Wuͤn⸗ 
ſche angeben. Graf Fitzwillſam erklärte alle Kroͤ⸗ 
nungen für leere Aufzüge, die für barbariſche Zeiten 

eeignet geweſen ſeyn mochten, in den Augen einer 
h wohl erzogenen Fuͤrſtin jedoch faft gar keine Bez 
deutung haben duͤrften; ja er bezweifelte ſogar, ob 
es anftändig ſei, eine hohe Dame den Blicken des 
Poͤbels preis zu geben. Daruͤber ergrimmte der 
Marquis v. Salisbury und fand es demuͤthigend, 
daß England bei einer ſolchen Gelegenheit feiner - 
Königin nicht einmal ein Mittagseſſen geben koͤnne. 
Der Marquis von Londonderry fragte, ob der edle 
Graf (Fitzwilliam) der Meinung ſei, daß es durchaus 
keine Kroͤnung zu geben brauche? Graf Fitzwilliam: 
Ja! Der Mor quis von Londonderry: dann konnte 
man mit gleichem Recht ſagen, es brauche keinen 


Grafen Fitzwilliam zu geben. (Lautes Gelächter). 


Das Haus ging hierauf zum Committé über das 
Irländiſche Armengeſetz über, gegen welches Graf 
Roden noch einmal als ein anarchiſches und ver 
derbliches eiferte. 

Die Zeitungen der beiden Hauptparteien des 
Landes ſtreiten ſeit Dienſtag Abend mit einander, 
wer in den Irlaͤndiſchen Angelegenheiten das größte 
Zugeſtaͤndniß gemacht habe, die Miniſter oder die 
Oppoſition. 

Am Mittwoch fand das große Bankett in Ken⸗ 
ſington ſtatt, welches der Herzog von Suſſex zu 
Ehren Ihrer Majeſtaͤt der Königin veranſtaltet 
hatte, und wozu auch alle anderen Mitglieder der 
Koͤniglichen Familie, einige Miniſter und Mitglie⸗ 
der des hohes Adels eingeladen waren. Zwanzig 
Zimmer waren dazu neu dekorirt worden. An der 
Tafel ſaß zur Rechten der Koͤnigin Lord Melbour⸗ 
ne, zur Linken der Herzog von Suſſex. Bei der 
Soiree, welche auf das Diner folgte, erſchienen 
über tauſend Perſonen vom hohen und niederen 
Adel und die Mitglieder des diplomatiſchen Corps. 

Das Comité des Vereins zur Errichtung eines 
Denkmals zu Ehren des Herzogs von Wellington 
hat jetzt beſchloſſen, daß dies Monument aus einer 
Reiter⸗Statue des berühmten Feldherrn beſtehen ſoll. 

Der Irlaͤndiſche Gutsbeſitzer Keefe, auf den ein 
Mordanfall gemacht worden, iſt am Donnerſtage 
doch an der erhaltenen Wunde geftorben, Er hatte 
vor ſeinem Tode noch in einem der feſtgenomme⸗ 
nen Individuen ſeinen Moͤrder erkannt, und der 
Prozeß gegen dieſen Menſchen, der im Auftrage 
Anderer gehandelt haben ſoll, iſt ſogleich eingelel⸗ 
tet worden. 0 

In dem Dorfe Penwortham bei Preſton haben 
am Montag und Dienftag heftige Schlägereien zwi⸗ 
ſchen den dort beſchaͤftigten Engliſchen und Irlaͤn⸗ 
diſchen Arbeitern ſtattgefunden. Am zweiten Abend 
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waren beide Parteien, 6 — 800 an der Zahl, nicht 
nur mit Prügeln, ſondern auch mit Flinten, Piſto⸗ 
len und Meſſern bewaffnet, und es wurden mehrere 
ſchwer verwundet, einer ſogar todt gefchoffen. Anz 
dere ernſtliche Unruhen wurden am Mittwoch in 
Bleanwood, eine Meile von Canterbury, durch 
aufruͤhreriſche Reden eines gewiſſen Sir Willian 
Courtenay veranlaßt, der das Landvolk durch ums 
ſinnige Reden, in denen er den Leuten die Ausſicht 
auf Reichthümer eroͤffnete, in Aufregung verſetzte. 
Da es nun den Friedensrichtern von Bleanwood 
zu Ohren gekommen war, daß er am Mittwoch 
dorthin eine große Verſammlung einberufen habe, 
vor der er wieder predigen wolle, ſo ſchickten ſie 
drei Konſtabler an Ort und Stelle, um die Vor⸗ 
gange zu bewachen und Courtenay noͤthigenfalls 
zu verhaften. Dieſe fanden bei ihrer Ankunft eine 
Volksmenge von etwa hundert Individuen verſam— 
melt und in großer Aufregung. Sie wollten daher 
den Courtenay feſtnehmenz dieſer aber zog ein Pi⸗ 
ſtol heraus und erſchoß einen der Konſtabler. Die 
beiden anderen, die es mit dem aufgeregten Haufen 
nicht aufnehmen konnten, ritten zurück, und es 
wurde darauf ein Detaſchement des 45. Regiments 
von Canterbury nach Bleanwood beordert. Als 
dieſe anlangten und die Menge, trotz der Auffor⸗ 
derung von Seiten der Friedensrichter, nicht aus— 
einandergehen wollte, wurde die Aufruhr-Akte ver⸗ 
leſen, und Lieutenant Bonnett naͤherte ſich, auf 
Befehl des kommandirenden Offiziers, dem Cour⸗ 
tenay, um ihn zu verhaften; aber auch dieſer Offi— 
zier wurde ein Opfer des Nafenden und fiel, von 
einer Kugel getroffen, todt zu deſſen Fuͤßen nieder. 
Nun drangen die Soldaten mit dem Bajonett auf 
Courtenay ein und toͤdteten ihn auf der Stelle. 
Daruber wurde der Poͤbelhaufe wuͤthend und griff 
das Militär mit Stoͤcken an. Erſt nachdem eilf der 
Raͤdelsfuͤhrer gefallen, mehrere ſchwer verwundet 
und andere arretirt worden waren, verlief ſich die 
Menge nach und nach, in Canterbury aber herrſchte 
beim Abgange der letzten Nachrichten noch die 
groͤßte Aufregung, weil ſich auch einige Bewohner 


dieſer Stadt, welche die Neugier nach Bleanwood 


getrieben hatte, unter den Verwundeten befanden. 

Der Morning Herald hält es für wahrſcheinlich, 
daß die Peitſchenſtrafe, wenigſtens im inländiſchen 
Militärdienft, nun bald werde abgeſchafft werden, 
da, nach Berichten aus Dublin, das in der dorti⸗ 
gen Garniſon verſuchte Straf- Syſtem des Schwei— 
gens ſich als ſehr zweckmäßig bewaͤhrt haben ſoll. 
Die große weſtliche Eiſenbahn iſt nunmehr von 
London bis Maidenhead eroͤffnet worden. Geſtern 
unternahm die Direktion eine Verſuchsfahrt auf 
derſelben, an welcher viele ausgezeichnete Perſonen 
Theil nahmen. Die Schnelligkeit war ſo groß, daß 
40 engliſche (8 deutſche) Meilen in einer Stunde 
zurückgelegt wurden. Am 4, d. findet die Eroͤffnung 
für das Publikum ſtatt. 


Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 9, 
v. Mts,, hatten ſich die Tſcherkeſſen im März des 
ruſſiſchen Forts Tſchapſchin bemaͤchtigt, welches 
jedoch ſpaͤter von der Garniſon wieder beſetzt wurde, 
nachdem es von den Erſteren geplündert worden. 
war. Die Tſcherkeſſen trafen außerordentliche An: 
ſtalten, um den in Odeſſa, Sebaſtopol ꝛc. im Werk 
begriffenen Expeditionen die Spitze zu bieten. 

Niederlande. 

Amſterdam den 1. Juni. Das Handels⸗ 
blad, welchem geſtern aus Bruͤſſel gemeldet wor— 
den, daß Frankreich und England in London die 
Erklaͤrung abgegeben haben, ſie ſeien nach reifer 
Ueberlegung zur Einſicht gekommen, an den 24 
Artikeln keine Aenderung vornehmen zu koͤnnen, 
laßt ſich heute Folgendes aus dem Haag ſchreiben: 


„Was dieſer Tage Ihr Londoner Korreſpondent bes 


richtete, ſtimmt vollkommen damit überein, was man 
hier aus guter Quelle vernehmen konnte, daß mama 
lich die Londoner Konferenz einſtimmig beſchloſſen 
habe, die 24 Artikel auch mit unſerm Koͤnig zu 
unterzeichnen. Man hat alſo dieſer Sache in Lon⸗ 
don einen Ausſchlag gegeben, wie wir von unſerer 
Seite mit Grund erwarten konnten und man darf 
darauf rechnen, daß zwiſchen der Konferenz und 
unſerer Regierung binnen Kurzem Alles abgethan 
fein werde. Von einer gaͤnzlichen Ausführung der 
24 Artikeln kann indeſſen erſt dann die Rede ſein, 
wenn der Traktat zwiſchen Holland und Belgien 
abgeſchloſſen worden.“ 
Be i 


i 1 en 

Brüffelden 31. Mal. Die wahlfähigen Bhrs 
ger der Stadt begaben ſich heute in großer Menge 
in das Rothhaus. Von den etwas mehr als zwei⸗ 
tauſend Wählern unſerer Stadt nahmen 1785 an 
der Abſtimmung Theil. Das Reſultat derſelben 
war die Wiedererwaͤhlung aller ehemoligen Ges 
meinde-Raͤthe mit Einſchluß des Buͤrgermeiſters 
Rouppe. „Dieſer Ausgang“, ſagt der Observa- 
teur, „mog eine Lehre für die Minifter ſeyn; auf 
eine verſtaͤndlichere, Art konnte die Stadt Brüffel 


ihre gerechte Unzufriedenheit über die Weigerung der 


Regſerung zu der Tilgung der ſtͤͤdtiſchen Schulden 
beizutragen, nicht zu erkennen geben. 
e ut ſchland. 

Hannover den 2. Juni. Man macht ſich in 
Hannover Hoffnung, den Kaiſer von Rußland und 
den Großfürſten Thronfolger auch einen Veſuch am 
hannoperſchen Hofe abſtatten zu ſehen. Das Ta, 
gesgeſpraͤch knüpft an die vielfach beſprochene, in 
Wahrheit aber durchaus noch problematiſche Ver⸗ 
bindung unſers Kronprinzen mit einer ruſſiſchen 
Prinzeſſin die ausſchweifendſten Geruͤchte; man res 
det uber dieſen Punkt, als hätte man die Verlo⸗ 
bungsakte, die noch nicht exiſtirt, mit eignen Au⸗ 
gen eingeſehen. 5 

Die Kommiſſion zur Prüfung des neuen Ver 
foſſungsentwurfs hat ihre Arbeiten beendigt und 49 


= 
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Anträge auf Veränderungen des von der Regie⸗ 
rung vergelegten Entwurfs gemacht. — Die Oppo⸗ 
ſition in der Staͤnde-Verſammlung wird immer 
rößer. — Man erwartet nach der Ruͤckkehr des 
Könige von Berlin eine Veränderung im Hannoͤ⸗ 
verſchen Kobinetsminifterium, 

Frankfurt a. M. den 5. Juni. (Bresl. Ztg.) 
In dieſen Tagen iſt, ganz verlaͤſſigem Vernehmen 
nach, beim Bundestage eine Mittheilung aus Bruͤſ⸗ 
ſel, auf diplomatiſchem Wege eingegangen, die, 
koͤnnte noch irgendwo einige a wegen Stoͤ⸗ 
rung der jetzt unter allen Großmaͤchten obwalten: 
den freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen gehegt werden, 
dieſelbe vollends beſeitigen würde. Hiernach nam: 
lich hätten die zu Brüffel beglaubigten Geſandten 
von England und Defterreich eine diplomati⸗ 
{che Note übergeben, worin fie erklaren, daß ihre 
allerhoͤchſten Hoͤfe kategoriſch forderten, Belgien 
habe ſich nach den Beſtimmungen des 
Traktats vom 15. November 1831 zu rich⸗ 
ten und keinem der darin ſtipulirten 24 
Artikel die genaueſte Erfüllung zu vers: 
ſagen. Nebenbei wird noch der neue Staat dar— 
ir ar —— gemacht, daß ſich hieran feine de— 
finitive Aufnahme in den großen europaͤiſchen Staa⸗ 
tenverband knuͤpfe, der nicht dulden werde, daß in 
feinem Schooße ein Keim möglicher Friedensſtoͤ⸗ 
rung, in Folge von Belgiens Nichtanerkennung 
der durch jenen Traktat getroffenen Uebereinkuͤnfte, 
fortbeſtehe. 

Luxemburg den 30. Mal. Aus Merſch wird 
die Feier eines patriotiſchen Feſtes gemeldet; es 
wurde ein Baum gepflanzt, auf welchem die Bra— 
banter Farben ſchwebten. Der Redakteur des 
Echo hielt eine Rede ohne Wirkung. Eben fo me: 
nig fand der bei dieſen Gelegenheiten unumgaͤnglich 
nothwendige Ruf: „Es lebe Belgien“, den mehrere 
Waldhuͤter, Gendarmen und Beamte ertönen ließen, 
einen Anklang in der Menge. Der Wein, den der 
Zoll⸗Inſpektor verabreichen ließ, fand beſſere Auf: 
nobine. Nach dem Journal de Luxemburg ſollen 
ſogar Regierungs⸗Beamte bei dieſen Komödien thaͤ⸗ 
tig geweſen ſeyn. Noch demſelben Blatte bat ein 
bekannter Aufwiegler, der ſchon bei den Ereigniſſen 
des Jabres 1831 betheiligt war, die Belgiſche Fahne 
unter Begleitung einiger Straßenbuben in Wormel⸗ 
dange umhergetrogen und ſie zuletzt auf dem dorti⸗ 
gen Schulhouſe aufgepflonzt. Von dort ſoll der⸗ 
ſelbe ſich noch Ebnen begeben haben. Den Zu: 
ſchauern wurden, nach dem Berichte der genannten 
Zeitung, 5 Ceutimen verſprochen, wenn ſie ſich zu 
dem Rufe: „es lebe Belgien“, entſchließen wollten, 
aber mon antwortete nur mit dem Rufe: „es lebe 
König Wilden. Von dort zogen die Helden des 


ages in eine Schenke, wo ein Fauſtkampf den Tag 


auf eiue würdige Weiſe beſchloß. 


ürzbarg den 2. Juni. Die Neue Würze 


burger Zeitung enthalt Folgendes: „Von heute an 
habe ich die Redaktion der Neuen Würzburger Zei⸗ 
tung unter mei. er Verantwortlichkeit übernommen, 
Das an der Spitze des Blattes ſtehende Motto: 
„Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit 
re} Be 1 rgre die Bahn, welche ich eine 
alten werde. uͤrzburg den 1. Juni 1838. A 
C. A. Weiſenſeel.“ 5 . e 
Re T 5 e 

Konſtantinopel den 16. Maj. (A. 3.) Es 
herrſcht viele Thangkeit im großen Wed ond bei 
der Flotte. Dieſe wird aufs ſchleunigſte bemannt 
und hat Befehl erhalten, ſich zum Auslaufen bereit 
zu halten. Es ſcheint, doß die Nachrichten aus 
Aegypten ſolche Vorkehrungen treffen ließen, denn 
es wird verſichert, daß eine bedeutende Escadre 
aus Alexandrien ausgelaufen ſei und den Befehl 
habe, an der Aſiotiſchen Küjte zu kreuzen. 

(Bresl. Ztg.) Mittelſt des letzten toskaniſchen 
Dampfſchiſſes traf aus Alexandria die Nach⸗ 
richt vom 28. April ein, daß der Vice⸗Koͤnig, wels 
cher mit dem letzten Tribut, den er der Pforte 
ſchuldet, noch im Ruͤckſtande iſt, auf dringendes 
Einſchreiten der Konſuln von England und Frank⸗ 
reich ſich bereit erklaͤrte, unverzüglich dieſe Schuld 
zu entrichten. Es hatte bereiis der griechiſche Ban⸗ 
quier Toſitza, der mit dem Finanzminiſter Boghos⸗ 
Bey dem Vice-Koͤnig entgegen reifen mußte, Auf⸗ 
träge gegeben, die eine nahe Erfüllung ſeines geger 
benen Wortes erwarten laſſen. Dieſe Nachricht 


hat hier viele Beruhigung in Hinſicht der feindli— 


chen Entwürfe dieſes Fürſten erzeugt, da er do 
ſicher den Tribut nicht mehr Serben Fade 
wenn er angriffsweiſe zu Werke gehen wollte. — 
Offizielle Nachrichten aus dem Lager von Taurus 
vom 8. d. zufolge, waren die Druſen fortwährend 
in einem Inſurrektions-Zuſtande, allein Soliman 
Paſcha hielt alle Zugaͤnge zu den Bergen beſetzt, 
um die Verbindung unter den Syriern abzuſchnei⸗ 
den. Zwar war eine neue Schilderhebung in Harz 
bajo und Bellam bei Damascus durch den Vers 
rath des Druſen-Fuͤrſten unterdrückt worden, allein 
es iſt ſicher, daß der Diſtrikt von Haduren gegen 
15,000 bewaffnete Inſurgenten zaͤhlt. Ibrahim 
Paſcha, immer kraͤnklich, verweilt in Aleppo, und 
ſcheint eine Invaſion der ottomaniſchen Truppen 
zu fuͤrchten. 
M. e r iF o. 


Veracruz den 12. April. Unter den in der 
Repudlik wohnenden Fronzoſen ber fcht wegen des 
Bruches mit Frankreich die Ardfte Beſtürzung. 
Der Direktor der Minen von Real del Monte f 
wie mehrere in Zacakecas lebende Franzoſen find 
ermordet worden. Wo ſie ſich nur zeigen, werden 
fie infultist und die Mexikaner gehen in die Kaffee⸗ 
haͤuſer, Hotels und Konditoreien, thun ſich doſelbſt 
guͤtlich, ohne zu bezahlen, und fordern die unglück⸗ 
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lichen Franzoͤſiſchen Eigenthuͤmer auf, doch auch 
zu der von Frankreich verlangten Entſchaͤdigungs⸗ 
Summe beizutragen. Man glaubt hier allgemein, 
daß der erſte Kanonenſchuß das Signal zur Ermor⸗ 
dung aller Franzoſen in der ganzen Republik ſeyn 
werde. Die Regierung bietet Alles auf, um der⸗ 
gleichen Exceſſe zu verhindern, allein man fürchtet, 
daß Alles vergebens ſeyn werde. Die Regierung 
hat erklart, daß die Haͤfen von Mexiko den Schiffen 
aus allen Theilen der Welt geoͤffnet ſeien, und ſie 
hofft, daß das Land auf dieſe Weiſe, namentlich von 
Havanna und den Vereinigten Staaten aus, mit 
ollem Noͤthigen werde verſehen werden. Dem Ver— 
nehmen nach wird die Regierung Kaperbriefe aus- 
geben. 5 5 3 
Vermiſchte Nachrichten. 

Potsdam den 5. Juni. Geſtern gaben Se. 
Mojeftät der König im Neuen Palais ein großes 
Feſt, bei welcher Gelegenheit auch die alljaͤhrliche 
Speiſung des Lehr⸗Bataillons ſtattfand und Abends 
im Königl. Schloß: Theater im Beiſeyn der Aller⸗ 
boͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften die Oper „die 
Geſandtin -“ aufgeführt word. 

Berlin. Horoz Vernet befindet ſich gegenwär— 
tig in unſerer Hauptſtadt, wo dem berühmten 
Künſtler überall die größte Achtung erzeigt wird. 
Die hieſigen Maler gaben demſelben am 31. v. M. 
ein glänzendes Mittagsmabl im Jagorſchen Saale, 
woran die vorzuͤglichſten Männer Theil nahmen. 

Der Hamb. Korreſp. ſchreibt aus Berlin: Der 
Kalſer von Rußland hat dem feinen Namen fuͤh— 
renden ſechſten Küraſſier-Regiment und dem Uhla⸗ 
nen⸗ Regiment des Großfürſten⸗Thronfolgers 150 
ſchoͤne Pferde geſchenkt. 

Berlin. Ja der Voſſiſchen Zeitung vom 26ſten 
v. M. war aus Magdeburg vom 16. Mai c. gemel: 
det: „Die Bahn zwiſchen Berlin und 
Breslau iſt leider wieder aufgegeben 
und koſtet Manchem einen Verluſt von 
100 Thalern Aktien ⸗Proviſion.“ Jetzt 
lieſt mon in demſelben Blatte: „Dies Projekt ift 
keineswegs aufgegeben, vielmehr iſt dasjenige, was 
in dieſer Angelegenheit hat vorbereitet werden koͤn— 
nen, vollſtaͤndig geſchehen, und es wird nur noch 
der allerhoͤchſten Genehmigung entgegen geſehen, 
um olsdann ſofort mit Kraft und Thätigkeit weiter 
zu ſchreiten; denn auch dieſe Bohn wird ſich, in 
Abſicht der dabei zu erwartenden Frequenz im Ans 
ſchluß der oberſchleſiſchen Bahn, und mit Ruͤckſicht 
auf die Maſſe der zu entſendenden Produkte aus 
der ſo reichen und ergiebigen Provinz Schleſien, 
eines unausbleiblichen reichen Gedeihens zu erfreuen 
haben.“ 5 

Loͤwenberg den 25. Mai. Der 23. Mai war 
für unfere Gegend ein Tag des Schreckens. Nach⸗ 
mittags in der ſechſten Stunde iſt zwiſchen den 


\ 


Dörfern Hagendorf, Kunzendorf und W. Neuland, 
Goͤriſſeiffen und Langenvorwerk während eines ſehr 
ſchweren Gewitters und nach einigen ſtarken Don- 
nerſchlaͤgen ein ſo großer Wolkenbruch gefallen, 
daß die meiſten dieſer Ortſchaften in einem Augen⸗ 
blicke furchtbar uͤberſchwemmt wurden. Brücken 
und Stege, Zäune, Sommerhaͤuſer, Appartements 
ꝛc., ſehr viel Holz und ſogar Bauftämme, Thuͤren 
und Fenſterladen wurden mit furchtbarer Gewalt 
fortgeriſſen. Auch in der Laubauer und Goldhere 
ger Vorſtadt zu Löwenberg hat dieſes Waſſer alle 
fo ſchoͤn angepflanzten Gemuͤſegaͤrten uͤberſchwemmt 
und verſandet, quch einen großen Theil des Stadt⸗ 
grabens gänzlich demolirt. Menſchen und Vieh 
ſollen zwar nicht verunglückt fein, aber ſehr Viele 
mußten ſich in die hoͤhern Gemaͤcher flüchten, und 
diejenigen, welche ſich zufällig auf der Straße oder 
mit ihrem Vieh auf freiem Felde befanden, konne 
ten ſich nicht ſchnell genug in die zunächft gelege⸗ 
nen Käufer retten, denn das Waſſer iſt unter 
furchtbarem Geraͤuſche in Manneshoͤhe von den 
Anhoͤhen herabgeſchoſſen gekommen und hat auf 
den Feldern, Wieſen und in Gebäuden ungeheueren 
Schaden verurſacht, auch ſind mehrere Deiche 
durchbrochen. Waͤre dieſes Wetter in der Nacht ge⸗ 
kommen, fo wäre das Unglück viel größer gewe⸗ 
ſen. Ein Fuhrmann mit Wagen und drei Pferden 
wurde durch die Gewalt des in Stroͤmen herab⸗ 
fließenden Waſſers in den Chauſſeegraben geſchleu⸗ 
dert, hat ſich aber wie durch ein Wunder ſammt 
ſeinem Fuhrwerk noch gluͤcklich gerettet. 


Stadt⸗ Theater. 

Montag den 11. Junf: Kean, oder Leidens 
ſchaft und Genie; Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen, 
frei nach dem Franzoͤſiſchen des Alexander Dumas, 
von Dr. A. E. Wollheim. — (Gaſtrolle: Kean — 
Herr Schröder, vom Stadttheater zu Mag⸗ 
deburg.) a 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

A. Die hieſigen Baͤcker werden nachſtehend ihre 
Backwagren im Monat Juni c. verkaufen: a) eine 
Semmel von 12 bis 20 Loth fuͤr 1 Sgr., b) für 
5 Sgr. ein feines Roggenbrod von 4 bis 6 Pfund, 
c) für 5 Sgr. ein mittleres Roggenbrod von 6 bis 
8 Pfund und d) für 5 Sgr. ein Schwarzbrod von 
8 bis 11 Pf. — B. Die hieſigen Fleiſcher werden 
nachſtehend ihre Fleiſchwaaren feilbieten: 1) das 
Pfund Rindfleif zu 2 Sgr. 6 Pf. bis 3 Sgt. und 
3 Sgr. 6 Pf., 2) das Pfund Schmeinefleifch zu 2 
Sgr. 6 Pf. und 3 Sgr., 3) das Pfund Kalbfleiſch 
zu 2 Sgr. 4 Pf. bis 2 Sgr. 6 Pf. und 3 Sgr., 4) 
das Pfund Schoͤpſenfleiſch zu 2 Sgr. 4 Pf., 2 Sgr. 
6 Pf. und 3 Sgr. — Die einzelnen Verkaufspreiſe, 
ſowohl der Fleiſcher, als der Bäder, find aus den 
durch das unterzeichnete Polizei⸗Direktorium beſtä⸗ 
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tigten Taxen, die ein jeder Verkäufer auszuhängen 
verpflichtet iſt, zu erſehen. 
Poſen den 7. Juni 1858. 
Königliches Kreis- und Stadt: Polizei: 
Direktorium. ya 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am ten Fe— 
bruar 1838 zu Brodowo verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Ludwig von Drweski, wird hierdurch die bes 
vorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche 
binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie 
damit nach $. 137. und folg. Theil I. Titel 17. All: 
gemeinen Landrechts an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhaͤltniß feines Erbantheils, werden vers 
wieſen werden. 8 5 

Poſen den 28. Mai 1838. 

Koͤnigl. Oberlandesgericht II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe des Ludwig v. Drweski 
br 87 im Schrodaer Kreiſe belegene adelige 

ut Brodowo, fol auf ein Jahr, nämlich von 
Johannis d. J. bis zu Johannis des kuͤnftigen Jah⸗ 
res verpachtet werden, und dazu iſt ein Termin auf 

den 25 ſten Juni d. J. 
vor dem Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Gilliſchewski 
in unſerm Inſtruktions-Zimmer anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
vorgeladen werden, daß die Pachtbedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 28. Mai 1838. . a 
Koͤnigl. Ober-Landesgericht II. Abtheilung. 
— —-¼- —kâä— (—äĩ (—ͤ——f—ů—ßvrĩ—ſ4td.— 


Nothwendiger Verkauf. 
Dber Landesgericht zu Poſen. 


Dos Rittergut Strzeleze nebſt Zubehoͤr, im 
Kreiſe Kröben, landſchaftlich abgeſchätzt auf 48,868 
Riblr. 18 Sgr. 4 Pf., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Toxe, ſoll im Termine g 

om a29ſten Oktober 1838 Vor mit⸗ 
5 tags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

or nn Aufenthalte nach unbekannten Gläubie 

iger, als: . 

1) die Valentin und Chriſtina Dorothea Kwiat⸗ 

kowskiſchen Eheleute, 

2) die Franciska Zbijewska, geborne Rozmy⸗ 

slowska, f 
3) der Morcud Beer Guhrauer, 
) der Carl von Gliſzezyyski, und 
) der Johann von Gliſzezyaskli, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 21. März 1838. 
* Bekanntmachung. 
1 Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
racht, daß die Marſanna, geborne Przepier⸗ 


ezynska, verehelichte Falkenſtein, nachdem fie 

mittelſt Verfügung vom 11ten April d. J. für groß⸗ 

jährig erklaͤrt worden, laut gerichtlicher Verhand⸗ 

lung vom iſten Mai dieſes Jahres jede Gemeine 

ſchaft der Güter in ihrer Ehe mit dem hieſigen Gaft: 

wirthe Wilhelm Falkenſtein ausgeſchloſſen 
f 


at. 
Poſen den 12. Mai 1888. 
Koͤnigl. Ober-Landesgericht. 
II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober-Landesgericht zu Bromberg. 
Das im Inowraclawer Kreiſe De freie Als 
Iodial- Rittergut Orlowo nebft Zubehör, land— 
1955 K geſchätzt auf 83,496 Rthlr. 23 Sgr. 
2 Pf., ſo 


am A5ten November d. J. Vormittags 
um 11 Uhr f 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hypothekenſchein, Kaufbedingungen und Taxe 
find in der Zten Abtheilung unferer Regiſtratur ein⸗ 
uſehen. 
4 Bi feinem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤu⸗ 
biger, Doctor Carl Friedrich Wilhelm Molden⸗ 
hauer, wird hierzu oͤffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. u 
Das Gut Ligotta, Schildberger Kreiſes, foll 


von Johannis d. J. ab auf drei nacheinanderfols 


gende Jahre, bis Johannis 1841 meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs-Termin 
auf den 26ſten Juni. cur Nach⸗ 
mittags um Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt. 

Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. 
ſofort baar erlegen, und erforderlichen Falls nach⸗ 
weiſen, daß fie den Pachtbedingungen überall nach⸗ 
zukommen im Stande ſind. : 

Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 8 
Poſen den 23. Mai 18388. 


Ediktal Citation. 
Die Haͤuslertochter Dorothea Eliſabeth 
Schade aus Mallmitz, Sprottauer Kreiſes, wel⸗ 
che bis zum Jahr 1822 in Grünberg diente, und 
von dort nach Kiew zog, ſeit dem Jahre 1822 von 
ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben 
hat, wird auf Antrag ihrer Geſchwiſter und ihres 
Curators vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, fpäs 
teſtens aber in termino 14 
den 27 ſten Auguft 1838 Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr 
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in unſerm Gerichtszimmer zu Mallmitz entweder 
ſchriftlich, oder perſoͤnlich, zu melden. 

Geſchieht es nicht, fo wird fie für todt erflärt, 
und ihr Vermögen, im Betrage von 34 Rthlr. 13 
Sgr. und Zinſen, ihren geſetzmaͤßigen Erben aus⸗ 
geantwortet werden. ; 

Sprottau den 3. Oktober 1837. 

Das Gerichts⸗-Amt der Herrſchaft Mall mitz. 

Die auf Befehl der Königlichen Kommandantur 
auch in dieſem Sommer zu errichtende Schwimm⸗ 
Anſtalt für die hieſige Garniſon wird den 18. d. M., 
wenn es die Witterung erlaubt, eröffnet, und koͤn⸗ 
nen ſich auch Gymnaſial⸗Schuͤler oder andere junge 
Leute vom Civil, welche das Schwimmen zu er— 
lernen wunſchen, den Schwimm-Unterricht fort: 
ſetzen oder auch old geübte Schwimmer unter Auf⸗ 
ſicht ſchwimmen wollen, vom 12. d. M. ab, jedoch 
nur Nachmittags von 4 bis 25 Uhr beim Rech⸗ 
nungsführer des 18. Regmts. Lieut. Titz I., Ger: 
berſtraße No. 54, (aten Stock) zum Einſchreiben in 
die Schwimm ⸗Liſte melden, woſelbſt auch das Naͤ⸗ 
bere wegen Benutzung der Anſtalt zu erfahren iſt. 
Nichteingeſchriebene werden keinen Falls bei der 
Anſtalt zugelaffen, = 8 

Poſen, den 9. Juni 1838. . 

Die Direktion der Garniſon-Schwimm⸗ 
f Anſtalt. 
Titz I., v. Wietersheim, 
Lt. und Rechnunasfüͤhrer. Lieutenant. 
ak ti de 
zu Deblowo bei Gneſen den 18ten Juni 1838. 

Am genannten Tage werde ich im Wege einer 
öffentlichen Licitation verkaufen: 
1) 100 Mutterſchaafe, 

2) 500 Laͤmmer, 

3) 250 Hammel, 

4) 150 Stähre, 

5) 16 Arbeitspferde nebſt Sielenzeug ꝛc., 

6) 12 Ochſen nebſt Geſchirr, 

7) 28 Stück Rindoieh verſchiedener Gattung, 
ferner ſfaͤmmtliche Ackergeraͤthe, beſtehend in 5 Wa⸗ 
gen, 8 Pfluͤgen und Haken, Haͤckſelſchneide- und 
Kartoffelquetſch⸗Maſchinen, Getreidefegen ıc. 

A. v. Miſzewski. 

Das Gut Murzynowo Noscieime nebft 
dem Vorwerke Sobaczſzewo im Schrodaer 
Kreiſe, iſt aus freier Hand auf zwoͤlf Jahre zu 
verpachten. Die näheren Bedingungen find in 
Winnag ra bei Schrodo einzuſehen. 
1 Enw ſſſenſchofflſch ausgebildeter Oekonom ſucht 
von Jobanni d. J. ab ein Unterkommen. Nähere 
Nachricht ertheilt der Oekonomie ⸗Kommiſſarius 
Clemens, Gerberfiraße No. 9. 

Das Juſchnelden der Kleider nach dem Maaße 
lehre 10 zehn Stunden gründlich: i 5 
8 Minna Boͤlter, 

* Waſſerſtr. No. 2. 


Leinwand, Tiſchzeug, Handtücher von biesjähs 


riger Bleiche empfiehlt zu dem allerbilligſten Preiſe: 
a "hei A. Schmidt, 
f | Markt No. 62. 
Poſen den 7. Juni 1838. 
Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und Landbeſitzern zeige ich ganz 
ergebenſt an, daß ich mit einer Anzahl der von mir 
ſelbſt verfertigten, dem Zwecke ſehr entſprechenden 
Heckſel⸗Schneidemaſchinen angekommen bin, und 
. die billigſten Preiſe, mit der Bitte um 

uſpruch. 

Meine Niederlage befindet ſich auf dem Graben 
No. 32. in dem Hauſe des Herrn Landſchafts⸗Ren⸗ 
danten Vetter, auch ſteht eine Maſchine zur An⸗ 
ſicht auf dem Markte an der Stadt⸗Waage aus. 

Poſen den 5. Juni 1838. 

* Carl Freitag, 

Heckſelſchneide-Maſchinen⸗Verfertiger aus Mus⸗ 

kau in der Nieder⸗Lauſitz. 

Befte hodrorhe und ſüße Meſſiner Apfelfinen, 
aͤußerſt ſchoͤne und faftreiche Meſſiner Citronen, 
eben fo friſche Limburger Sahn- wie auch 
Schweizer: Käfe und friſches Porter 

empfingen und offeriren zu ſehr billigen Preifen 
die Gebrüder Peiſer, 

Friedrichstraße No. 183 der Paſtubr. gegenüber: 

Montag den 11. Juni: Friſche Aale und Brat⸗ 
Kartoffeln nebſt Tanzvergnuͤgen, wozu ergebenſt 
einlodet: Laey, Berliner Chauſſee in Carlsruh. 


otterie- L voſe 
zur 78ſten Lotterie ſind zu bekommen bei 
Fr. Bielefeld. 


Börse von Berlin. 


reuls. Cour. 


R 1 
Den 7. Juni 1838. Briefe Geld 


Zins- 
* Fuſa. 
Staats - Schuldscheine 


7 110231 1024 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. „| 4 1037310275 
Prüm. Scheine d. Seehandlung. . | — 653 644 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup... „| 4 | 1034| 1024 
Neum, Inter. Scheine dto. ER 4 1021] — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 103 1023 
Königsberger dito 88 4 — — 
Elbinger dito 3 44 — rs 
Danz. dito v. in T. . 4311 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — | 100% 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe. 4 | 1041| — 
Ostpreussische dito 4 — [| 4003 
Pommersche dito 4 — 14 — 
dito z dito 35 1001] 9 
Kur- und Neunä:kische dito 40 1008 — 
dito dito dito 34 | 4005] 100 
Schlesische dito 4 — 1033 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 904 — 
Bold al marco a „ 2 2151 2149 
Neue Ducaten 83 1811 — 
Friedrichsd or. [— 1372 135% 
Andere Goldmünzen 3 5 Thl. — 1342 131 
Ducontdo wie, 42 3 a 


— 4 
— 


